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Deutschland.
München, 13. Juni . Zufolge einem Ministerrat har oer

Handelsminister im bayerischen Landtag einen Antrag einge-
dwcht, daß eine Schiffahrtsstelle beim bayerischen Handelsmini¬
sterium errichtet werden soll, dem alle Schiffahrtsangelsgenhsi-
ten unterstehen sollen. Die Kosten für diese Stelle sollen zwi¬
schen Reich und Bayern im Verhältnis von 6 zu 4 gereift

^Berlin , 13. Juni . Die deutsche Reichsregierung hat gegen
die Einführung der Frankenwährung im Saargebiet scharfen
Protest eingelegt. — Der preußische Landtagsabgeordnete Dr.
Kalle der in dem Abwehrkampf am Rhein eine führende Atolle
spielt'und deshalb auch von den Franzosen ausgewiesen wurde,
ist von der Technischen Hochschule in München zum Ehrendoktor
ernannt worden.
Dritter Berbandstag der württ . Gemeinde- und Körperschafts¬

beamten.
Reutlingen, 13. Juni . Vom 9. bis 11. Juni fand hier der

ordentliche Vertretertag des Zentralberbands württ . Gememoe-
und Körperschaftsbeamtenstatt, zu dem Vertreter aus allen
Oberamtsbezirkenerschienen waren . Der Verband vertritt jetzt
über 12000 Gemeinde- und Körperschaftsbeamte. Als Gäste
warenu. a. anwesend: Oberbürgermeister Hepp-Reutlingen , zu¬
gleich als Vertreter des Württ . Städtetags und Amrskörpsr-
schaftenverbands, Regierungsrat Lempp als Vertreter der
Kreisregierung, Oberregierungsrat Krauß als Vertreter des
Bezirksbeamtenbundes Reutlingen , Oberpostrat Rottacker als
Vorsitzenderdes Württ . Beamtenbundes , Schultheiß Rath-
Lustnau als Vorsitzender der Vereinigung württ . Ortsvorsteher
und als Vertreter des Württ . Gemeindetags , sowie zwei Ver¬
treter des badischen Zentralverbands der Gemeindebeamten,
ferner die Landtagsabgeordneten Winker, Roth und Kurz. Ter
Berbandsvorsitzende, Oberrechnungsrat Oesterle-Stuttgart , wies
in seiner Begrüßungsansprache auf die äußerst ungünstige
Wirtschaftslage hin, infolge deren die Beamtenschaft immer tie¬
fer ln Not gerate. Den Geschäftsbericht erstattete Verbands-
geschästssührer Nuding-Stuttgart . Er hob die Bedeutung und
die Notwendigkeit der neutralen Berufsorganisation besonders
hervor und wies die Spaltungsversuche der gegnerischen Ge¬
werkschaften, insbesondere des freigewerkschaftlichen Allgemei¬
nen Deutschen Beamtenbundes, mit Entschiedenheit Zurück.
Scharf tadelte er das Verhalten der Reichsregierung und Par
teien bei den jeweiligen Besoldungsregelungen . Die Regierung
und die Parteien seien schuld daran, daß die Beamtenschaft weit
unter die vor dem Kriege mit ihr gleichgestellt gewesenen Be¬
rufsschichten gesunken und daß ihr Einkommen hinter den
Löhnen in der Privatindustrie und hinter den Arbeiterlöhnen
in den öffentlichen Betrieben zurückgebliebensei. Keine Partei
trete für die berechtigten Forderungen der Beamtenschaft restlos
ein, daraus erkläre es sich, daß ein großer Teil der Beamten¬
schaft immer noch um das unbedingt notwendige Existenzmini-
mmn kämpfen müsse. Der Redner mußte sodann auch gegen
das Verhalten der Regierungsbehörden bezüglich der Geneh¬
migung der von den Selbstverwaltungskörpern beschlossenen
BesoldungsregelungenStellung nehmen und verurteilte den
Schematismus der von ihnen, insbesondere auch vom Reichs-
sinanzministcrium, beim Vergleich der Stellen des Gemeinde-
menstes mit den Reichs- oder Staatsämtern angewendet werde.
Der verdienstvolle Führer Oesterle sah sich durch das außer¬
ordentliche Anwachsen seines Berufsamtes gezwungen , das Amt
des Vcrbandsvorsitzenden niederzulegen. Als Nachfolger wurde
Oberrcchnungsrat Einsele -Stuttgart einstimmig gewählt.

Amerikas Stellung zu Deutschland.
Stuttgart, 11. Juni. In bemerkenswerter Weise erörtert

gerade in diesen Tagen der deutschen Angebote und ihres Rin¬
gens mit den französischen militaristisch-imperialistischen Be¬
strebungen die amerikanische Presse die Beziehungen der Ver¬
ewigten Staaten zu Deutschland. Erst kürzlich in der „Chicago
Lnbune" unter dem Gesichtspunkt, weshalb in Amerika die
Dorlehensbereitschaft so gering sei. Jetzt im „Boston Herold"
oer die Gedanken der maßgebenden Kreise der für die amerika-
Me Außenpolitik entscheidenden Neuengland -Staaten wider-
megelt, unter der Fragestellung , was denn letzlich das Hindernis
Nks Sichverstehens zwischen der amerikanischen und deutschen
Politik sei. Diese Stimmen wollen beachtet sein, zumal sie den
Anichein erwecken, aus dem „Weißen Hause" lanziert zu sein.

»Boston Herald" präzisiert die Stellung der amerikanischen
Politik dahin: „Wir wünschen die deutsche Republik unter den
Nationen auf eigenen Füßen stehen zu sehen, mit einem Volk,
As seme Pflichtmäßigen Schulden bezahlt, das den Wohlstand
wieder erlangt, der durch den von seinen herrschenden Mächten
mveigeführten Krieg zerschlagen wurde, und das in Freund-

"nt seinen Nachbarn lebt. Während unsere Regierung
M zu dem Grundsatz der Reparation für die furchtbare Ber¬
atung steht, die durch den deutschen Angriff in Frankreich,
AUien und sonst verursacht wurde, begünstigt sie nicht die
„ "treibung alles dessen, was unter den verschiedenen Ausle-
NAen des Vertrags von Versailles beansprucht ist, wenn diese
Eintreibung das deutsche Volk so zu Boden drücken würde, daß

jemals sich von seiner Erschöpfung wieder erholen oder
, " er aufwachen könnte, außer in einer dauernden Verkrüppe-

.Die amerikanische Regierung steht, wie Staatssekretär

. lestgesteltt hat, zu der Einsetzung einer unparteiischen
oinnnssion von wirtschaftlichen und finanziellen Experren, um

^ untersuchen, in welchem Verhältnis Deutschland in Ser Lage
i/ i ' B^ stnller Ersatzansprüche zu bezahlen, wenn es ehrlich

^ Anstrengungen den Willen zu bezahlen, hinelnlegt , und
Regierung und die Menschen, welche seine Quellen be-

zu . veranlassen, substantierte Garantien vorzusehen
tatsächlichen Durchführung zu schreiten. — Wir sind

dak den Freunden seines Landes darin einzustimmen,
den Vertrag in der Ausdehnung nicht ausge-

hat, in der es dies hätte tun können. Sie haben sicherlich

recht, wenn sie sagen, der große Irrtum der deutschen Regierung
ist,, immer bei Amerika oder England Unterstützung zu suchen,
anstatt mit scharf bestimmten Vorschlägen unmittelbar an
Frankreich heranzutreten. Amerika wird Deutschland nicht un¬
terstützen, bei einem Versuch auszuweichen, aber laßt es niit
einem vernünftigen Vorschlag hervortreten, in den es sein Herz
und seinen Sinn und seine Kraft setzt, und es wird die Ber¬
einigten Staaten ebenso bereit und willig wie Groß -Britannien
oder eine andere Nation finden, ihm die hilfreiche Hand darzu¬bieten."

Die Mordnacht in Dortmund.
In der Nacht zum Montag haben sich in Dortmund ent¬

setzliche Szenen abgespielt. Die Bekanntmachung über den Be¬
lagerungszustand ist am Sonntag etwa morgens 10 Uhr her¬
ausgekommen, infolgedessen wußten viele Reisende, Sonntags¬
ausflügler usw., die nach 9 Uhr nach Dortmund kamen, noch
nichts von den Vorgängen der vergangenen Nacht. Auf die ah¬
nungslos heimkehrenden Leute machten die französischen Pa¬
trouillen unter lautem Geschrei förmlich Jagd . Sechs Dortmun¬
der im Alter von 20 bis 28 Jahren wurden von den Patrouil¬
len erschossen. Bei zweien steht auf Grund der eidlichen Aussa¬
gen deutscher Zeugen fest, daß sie ohne jeden Anruf niederge¬
knallt wurden. Nach Papieren wurde — was ebenfalls unter
Eid bezeugt worden ist — keiner von diesen Unglücklichen ge¬
fragt . Die Soldaten schleppten die Leichen, die furchtbare Kopf¬
verletzungen haben, nach der Stelle , wo die beiden Offizierstell¬
vertreter ermordet worden sind, und schichteten sie dorr aus
einen Haufen. Die Erschossenen hatten weder Ringe noch Uh¬
ren bei sich; die Taschen waren nach außen gekehrt. Es ist ge¬
lungen , die Leichen zu photographieren . Aber auch denen, die
einen Geleitschein bei sich hatten, wurde übel mitgespielt . Man
trieb viele von ihnen in der Nähe des Körnerplatzes zusammen,
untersuchte sie unter Mißhandlungen nach Waffen und ohrfeigte
jeden, der den Ausweis nicht schnell genug zur Hand hatte.
Mehrere Verhaftete wurden von Offizieren mit der Reitpeitsche
mißhandelt und gezwungen , Spießruten zu laufen . Ein fran¬
zösischer Kriminalbeamter bezeichnet« den Mord an den sechs
Einwohnern als Rache der Kompanie, der die ermorderen Os-
fizierstellvertreter angehört haben.

Die Dortmunder Blutnacht — um einer Dirne willen.
Es wird immer wahrscheinlicher, daß die beiden französi¬

schen Feldwebel in Dortmund nicht von deutschen Personen,
auch nicht von eigenen Soldaten erschossen wurden, sondern daß
sie, nachdem sie wegen der sogenannten „roten Erna ", eines
bekannten Frauenzimmers , auf dem Wege aus einem kleinen
Kaffee nach der Kreuzschule in Streit geraten waren, sich gegen¬
seitig erschossen haben. Die „rote Erna " und zwei anders Per¬
sonen werden von den Franzosen in Haft behalten. Ihre Aus¬
sagen werden verheimlicht, wie alles Beweismaterial unter¬
drückt wird, was diese Annahme bestätigt.
Bevorstehende Aenderung des Wohnungsbau -Abgaben-Gesetzes

Berlin , 12. Juni . Im Reichstagsausschuß für Wohnungs¬
wesen erfolgte eine Aussprache über die augenblickliche Lage am
Wohnungs - und Baumarkt . Geheimrat Glaß vom ReichSar
beitsministertum führt aus, daß die WohnungsbauabgaVe im
Hinblick auf die dauernde Geldentwertung eine gleitende sein
müsse. Als Ausgangspunkt für die Normierung der Woh¬
nungsbauabgabe könnte der Jnstandsetzungskostenzuschlag ge¬
wählt werden, der ja teilweise von den zuständigen Behörden
festgesetzt werde. Die Anzahl der zu unterstützenden Bauten,
die mit den zurzeit bereiten Mitteln erstellt werden könnten,
lasse sich mit Rücksicht auf die gleitenden Preise nur ganz roh
schätzen. Aus den 150 Milliarden Mark Vorschüssen auf die
Wohnungsabgabe könnten rund 10 000 Wohnungen , aus den
200 Milliarden Mark Reichsdarlehen zur Belebung der Bau¬
tätigkeit, nach Abzug der Kosten für angefangene Bauten , rund
5000 Wohnungen begonnen sein, hierzu kämen noch etwa 2000
Wohnungen in dem an das Einbrnchsgebiet angrenzenden
Randgebiet , so daß also insgesamt schätzungsweise 17 000 neue
Wohnungen in Angriff genommen hätten werden können. Da¬
bei müsse jedoch bemerkt werden, daß bei der Geldentwertung
die Fertigstellung mit den bisherigen Mitteln nicht möglich sei.
Die Regierung werde demnächst eine Aenderung des Wohnungs-
bauabgabengesetzes einbringen , wonach die Wohnungsbauab¬
gabe nicht mehr nach einem festen Prozentsatz der Miete , son¬
dern nach dem Mehrfachen des jeweiligen Jnstandsetzungskvsten-
zuschlages berechnet werden solle. Der Wohnungsbau könne nur
dann wesentlich gefördert werden, wenn dabei auch rentierliche
Werte geschaffen würden. Es gehe nicht an, daß lediglich aus
öffentlichen Mitteln gebaut werde, weil der Bau aus privaten
Mitteln auch nicht im Entferntesten zu verzinsen sei. Daß die
Miete jetzt so unverhältnismäßig gering sei, im Vergleich zur
Goldparität , verschärfe lediglich die Wohnungsnot . Früher
habe der Arbeiter 20 Prozent seines Einkommens für seine
Wohnung ausgeben müssen. Einen annähernden Satz , unge¬
fähr 10 Prozent , müsse eben in die neue Lohnpolitik für Woh¬
nungsausgaben einkalkuliert werden. Dann könnten auch die
Mieten wieder ans gesunder Basis gesteigert werden, ohne daß
es im Grunde die Mieter treffe. Für den Mittelstand müsse ge¬
sorgt werden. Die Aussprache wird fortgesetzt.

Ausland-
Brüssel , 13. Juni . Außenminister Jaspar erklärte, daß Bel¬

gien zu Besprechungen mit den Alliierten bereit sei, nicht da¬
gegen mit Deutschland, solange dieses den passiven Widerstand
nicht aufgehoben habe.

Englische Kompromitzdersuchein der Ruhrfrage.
London, 13. Juni . Wie der konservative „Evening Stan¬

dard" wissen will , find alle Bemühungen auf ein Kompromiß
gerichtet. Es wurde Frankreich nahe gelegt, den Charakter der
Ruhrbesetzung zu ändern. Wenn die Engländer diese Zusiche¬
rung von Pomeare erhalten könnten, würde es ihnen nicht un¬
möglich sein, Deutschland eine Aenderung seiner Haltung vor-

zuschlagen. Dies würde bedeuten, daß Deutschland eine inter-
nationale Aufsicht im Ruhrgebiet annehme, während Frankreich
seine Besatzung unsichtbar machen würde. Allerdings müßten
die Konzessionen gegenseitig sein. Die konservative „Pall Mall
Gazette" schreibt, Baldwin mache die eifrigsten Versuche, eine
gemeinsame Antwort auf das deutsche Memorandum zustande
zu bringen . Frankreich habe aber bis setzt nicht die geringste
Bereitwilligkeit zu irgend welchen Konzessionen gezeigt. Das¬
selbe Blatt meint freilich: „Wenn aber ein gemeinsames Han¬
deln nicht möglich ist, dann bleibt nur das eine übrig, allein z»
handeln." Jetzt, da der Bankerott der Ruhrpolitik offensichrlich
sei, wird an einer anderen Stelle des Blattes gesagt, gäbe es
keinen Grund, weshalb England seine Anwesenheit als Nation
nicht aussprechen wolle . „Wenn die Lage innerhalb der nächsten
48 Stunden keine dramatische Aenderung erfährt, so wird die
englische Regierung dazu getrieben werden, Schritte zu erwägen,
die ganz gewiß in Paris Verdruß erregen werden." Der libe¬
rale „Star " beschäftigt sich mit der Persönlichkeit Poincärrs,
wobei es unter anderem heißt, Baldwin sei der dritte englische
Premierminister , der gefunden habe, daß Pomeare das haupt¬
sächlichste Hindernis sei, einen gemeinsamen Versuch zur Wie¬
derherstellung einer normalen Lage in Europa zu unternehmen.
Baldwin mache genau die gleichen Erfahrungen , wie vorher
Bonar Law und Lloyd George . Das Blatt meint, es sei jetzt
eine ausgezeichnete Gelegenheit für Washington , ein Wort zu
sprechen. Der Politische Berichterstatter des liberalen „Man¬
chester-Guardian " erklärt, daß die britische Regierung in den
Verhandlungen bezüglich des deutschen Memorandums einen
Bruch mit Frankreich nahe sei. Die englische Regierung erkenne
an, daß die Einstellung des Passiven Widerstands im Ruhrge¬
biet außerhalb der Macht der deutschen Regierung stehe.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 12. Juni .) Zu den

dringenden Hausreparaturen  des Friedrich Richter,
Landwirts , und der Geschwister Vogt auf der Ziegelhütte wird
denselben das nötige Bauholz zu ermäßigtem Preis zugesichert.
Für den Stallneubau des Friedrich Richter wird das nötige
Bauholz zu 1000 Prozent der Forsttaxe in Aussicht gestellt. Auf
das erneute Gesuch des Franz Geiger , Bauwerkmeisters hier,
um Abgabe eines weiteres Bauplatzes  auf der großen Wiese
zur Erstellung eines Materialschuppens neben dem Wohnhaus
einigt man sich dahin, daß Geiger einen vergrößerten Bauplatz
unter den kürzlich festgestellten Bedingungen erhält.

In Ausführung des Reichsmietengesetzes  werden
vom Gemeinderat für die Zeit vom 1. Juni d. Js . an für
laufende und große Jnstandsetzungsarbeiten keine höheren als
die vom Ministerium angesetzten Sätze festgesetzt; näheres siehe
Anzeigenteil am Freitag.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung werden gegen die
üblichen Gebühren ausgenommen : August Conzelmann , Schuh¬
macher; Jakob Bodamer , Eisenbahnschaffner; Dr . Paul Stad¬
ler, Chemiker; Karl Göckelmann, Kaufmann , sämtliche hier.

Bezüglich der Belegung des neuen Friedhofs wird bestimmt,
daß Grab Übergehungen  in der Regel nur zu Gunsten
des überlebenden Ehegatten stattfinden dürfen.

Der Gemeinderat genehmigt die Anschaffung eines tannrnen
Schranks sowie von 2 weiteren großen Reißbrettern für die
Gewerbeschule.

Der allgemeinen Ortskrankenkaffe wird das Sammeln von
Lindenblüten von den städt. Anlagebäumen für Zwecke der
Krankenversorgung gestattet.

Für 6 Kinder, die für Solbad - bzw. Heilverfahrenskuren
vorgeschlagen sind, übernimmt die Stadtgemeinde die Garantie
für Kostendeckung. Von der Erhöhung der Anzeigenpreise des
Enztälers nimmt der Gemeinderat ohne Erinnerung Kenntnis.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleine Sachen und
Grundstücksschätzungenerledigt. K.

Neuenbürg , 14. Juni . In dem Bericht über die Haupt¬
versammlung der Gewerbebank bitten wir bei dem Passus über
den Höchstbetrag der von der Genossenschaft aufzunehmenven
Anlehen zu lesen statt 10 Millionen Goldmark 10000 Goldmark
und Lei dem den Mitgliedern zu gewährenden Höchstkredit statt
2 Millionen Goldmark 2000 Goldmark. — Berichtigend stellen
wir weiter fest, daß es in dem jüngst zur Ausgabe gelangten
Fahrplan auf Strecke Pforzheim —Wildbad bei dem um 4.56
nachm, in Pforzheim abgehenden Zug lauten soll statt Werk¬
tags täglich.  Wir bitten die Aenderung auf dem Fahrplan
vorzunehmen.

x Birkenfelb, 13. Juni . Das am letzten Sonntag hier ab-
gehallene Schauturnen  nahm einen schönen Verlauf . Um
1 Uhr zogen die Gauvereine unter den Klängen der hiesigen
Feuerwehrkapelle auf den Turnplatz. Zuerst wurden die Ber-
einsmannschaftskämpfe zur Ausführung gebracht. Dann folg¬
ten die Keulenübungen der Turnerinnen und der Turner,
welche sehr Präzis ausgeführt wurden und von guter Schulung
zeugten. Auch eine Schülerabteilung zeichnete sich durch Präzis
ausgeführte Freiübungen aus . Nach Beendigung des turneri¬
schen Teils wurden einige Faustballspiele ausgetragen , bei
welchen Niebelsbach  als Sieger hervorging . Bei der sich
nun anschließenden Preisverteilung erhielten den 1. Preis mit
490 Punkten der Turnverein Birkenfeld,  den 2. Preis der
Turnverein Waldrennach  mit 489 Punkten und den 3.
Preis mit 458 Punkten der Turnverein Gräfenhauien.  —
Zur Zeit wird unsere Kinderwelt von den roten Flek-
ken (Masern ) heimgesucht, so daß in manchen Schulklassen fast
die Hälfte der Schüler fehlen. Es ist gut , daß die Heuväkanz
bereits ihren Anfang genommen hat.

Württemberg.
Stuttgart , 12. Juni . (Daimler-Werke.) In der Ge¬

neralversammlung der Daimler-Werke vom 12. Juni wurden
die Regularien erledigt. Als Dividende ausgeschüttet werden



Mk. 40.— auf die Vorzugsaktie und Mk. 2000.— auf die
Stammaktie. Auf neue Rechnung vorgetragen werden Mark
8915087,87 . Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde Ge¬
neralkonsul Scharrer in Bernried.

Eßlingen , 12. Juni . (Maschinenfabrik Eßlingen.) In
der 75. ordentlichen Hauptversammlung der Aktionäre der
Maschinenfabrik Eßlingen waren 42 411 Aktien mit 46411
Stimmen vertreten. Die Versammlung genehmigte die Ver¬
wendung des Bilanz-Ueberschusses gemäß den vom Aufsichts¬
rat und Vorstand gestellten Anträgen. Es gelangt hiernach
eine sofort zahlbare Dividende von Mk. 3000.— für jede
Aktie zur Auszahlung. Die im Folgegang ausscheidenden
Mitglieder Professora. D. Heinrich Berg, Bankier Heinrich
Keller wurden wiedergewählt.

Großgartach, O/A . Heilbronn, 13. Juni . (Schieber.)
Die Landjägermannschaft hat hier einem Karlsruher Händler
19 Pfund Butter und 400 Eier abgenommen als er eben
abfahren wollte. Die Ware kommt dem Heilbronner Kranken¬
haus zugute.

Heilbrou », 13. Juni . (Streik im Baugewerbe.) Die
Bauarbeiter und Zimmerer haben einstimmig den Streik be¬
schlossen, nachdem ihre Lohnforderungen abgelehnt worden
sind. Seit heute morgen ruht die Arbeit.

Mergelstetten , 13. Juni . (Rätselhafter Tod). Der
20 Jahre alte Buchbinder Hausmann aus Altenstadt ist nach
ganz kurzer Krankheit gestorben. Ueber die Ursache der Er¬
krankung und dkS Todes ist Untersuchung eingeleitet. Die
ebenfalls erkrankte Hauswirtin des Verstorbenen ist auf dem
Wege der Besserung.

ReggliSweiler O/Ä . Laupheim, 13. Juni . (Bestrafter
Uebermut.) Der 11 Jahre alte Kropf verunglückte an einem
Mast der Hochspannungsleitung. In letzter Zeit, solange
die Leitung noch nicht unter Strom gesetzt war, kletterten
die Buben wiederholt an den Magen empor, ohne Schaden
zu nehmen. Dör junge Kröpfest diesmal der Leitung, die
inzwischen in Betrieb genommen worden ist, zu nahe ge¬
kommen, hat an den Armen, im Gesicht und am Oberkörper
schwere Brandwunden erlitten und wurde zu Boden ge¬
schleudert, ohne aber weiteren Schaden, zu nehmen. Es be¬
steht die Hoffnung, daß er mit dem Leben davonkommt.I

Barteustein , 13. Juni . (Eine lustige Geisbockgeschichte.)
Ein biederer Handwerker in einem benachbarten Ort hatte
sich in Tuttlingen einen Geisbock gekauft. Da das schon
beträchtlich gewachsene Böcklein keine großen Rechte im Per¬
sonenwagen gehabt hätte, packte es der Meister kurzerhand
in seinen großen Rucksack und dampfte ab. Die Sache tat
gut bis Wallhausen. Da kam zwischen Crailsheim nach
Kälberbach der Kontrolleur und als er in die Nähe des Ruck¬
sacks kam» meckerte der Bock ungeduldig. Die sehr wichtige
Miene des Kontrolleurs verwandelte sich in eine sehr dro¬
hende. „Wer hat da eine Geis im Wagen?" Alles still, bis
ein Passagier ironisch grinsend ruft: „Dort hockta Schneider!"
Die Miene des Beamten wurde noch drohender und als er
umanand guckt, da grinst auch er, aber triumphierend, denn
aus dem Rucksack des Meisters kommt es : „Meck, me-e-eck!"
„Was hant sie in ihrem Rucksack? Raus mit!" Der Bock
hopft raus und kommt in den Vichwagen und der Meister
berappt.

Baden.
Pforzheim, 13. Juni . Gestern nachmittag 2 Uhr fiel am

Ortseingang von Dillweißenstein der 3 Jahre alte Knabe Al¬
bert, Sohn des Hilfsarbeiters Albert Henzler, beim Spielen in
die Nagold und ertrank. Die Leiche konnte am gleichen Abend
um 6 Uhr am Rechen des Elektrizitätswerks hier gelandet
werden.

Mühlenbach (Amt Wolfach), 12. Juni . Am Samstag nacht
gegen )42 Uhr brannte im Zinken Fanis die Kaiserwirtschaft
bis auf den Grund nieder. Die ahnungslosen Bewohner wur¬
den glücklicherweise durch ihr unruhig gewordenes Kind geweckt,
so daß sie wenigstens ihr nacktes Leben retten konnten. Mit

Nach Waterloo
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Für ein unbedingtes Eingehen auf die Forderung ihres

Sohnes war jedoch diese Frau , dis keinen Willen als den
ihrigen kannte, trotz der sie beschleichenden weicheren Regun¬
gen, noch lange nicht reif. Ihr kühler Ernst erwog, daß jetzt
mit ihrem in der ersten Aufwallung nur das einfache Recht
heischenden Sohne nicht ruhig zu verhandeln sei, deshalb
wandte sie sich ab und sagte mit einer Stimme , die klang, als
ob ein körperlicher Schmerz sie quäle:

„Loß mich jetzt. Hansjörg , wir rede' noch driwer ! Die
Sach' liegt vielleicht doch ganz anerscht wie du glaubst! Du
werft dich bei ruhigem Blut each besinne', eh' du alles was
dem ist. von dir schmeißt!"

„Mutter , da glbt's kaa Besinne' nitl " unterbrach sie der
Sohn . »Was Recht is' mutz Recht bleiwe' ! Und moogt Jhr 's
rvenne' un' drehe', wie Ihr wollt — wenn s wohr is', daß
de' Datier selig den Heinrich Hot einschreiwe' lasse' — un' es
is' wohr , do defor leg' ich de Hand ins Feier , dürft Ihr aach
zehnmal naa ' sag«' — dann muß die Anne Magret un' ihr
Kind zu ihrem Recht komme', es moog koste' was es will!"

„Es moog koste' was es will?" fuhr di« Mutter mit der
alten Energie auf. „Waaßt du, was des heißt? Maanst
du, ich tat in meine' alte' Lage noch von Haus un' Hof geh'n,
weil ! u dir e' Verrücktheit in de' Kopp gesetzt host? Ich soll
des, wofor ich mei' Lebelang geschafft Hab', was mei' Eige-
tum is'. gutwillig hergewe', — soll höre', wie die Bauern mit
schadefrohe' Gesichter sich verzähle', sie Hot doch noch klaan
beigewe', die hochmütig' Schillingsen? Die Schanü' soll ich
uff mich nemme', des Gericht hinners Licht geführt zu hawe' .
mich defor stroofe' und von aller Welt angucke' lasse' ? Ja,
ich Habs getan, wenn du's dann wisse' willst! Ich Hab' die
Schrift beiseit' geschafft, Hab' sie verbrennt . Ich Hab' e' Sünd
uff mich gelade', die mir unser Herrgott nie vergibt! Waaßt
du, wie so etwas inwendig worgt un' quält e' ganz' Lewe'
lang ? Wie so was asm ' jed' Freud ' am Lewe' nimmt un'

Ausnahme einer Kuh und 2 Schweinen wurde sämtliches Lieh,
Hausrat , Geld usw. ein Raub der Flammen.

Freiburg , 13. Juni . Die Täter des Stegener Naubüber-
falles sind nun alle ermittelt . Es sind folgende fünf Personen:
Thömke, Wilhelm Otto, geb. in Rothen-Ditmold bei Kassel,
Rebmann, Michael, geb. in Stuttgart , Köpkc, Karl , geb. in
Jhringen a. K. (Sohn eines früheren Angestellten des Grafen
Bismarck), Bernhardt , August, aus Eckartsweier, der einen fal¬
schen Namen führen soll, und Ernst Huber, 22 Jahre alt, von
Säckingen oder Umgebung. Der Letztgenannte hat eine verkrüp¬
pelte Hand, die er krampfartig zusammenzieht. Die beiden bei
einem Einbruch bei Lahr Verhafteten sind Thömke und Reb¬
mann. Bernhardt ist nach der Verhaftung dem Polizsidtener
entwichen, ist aber von einem Jagdaufseher angeschossen wor¬
den. Äusgeheckt wurde der Raubplan wahrscheinlich in e:nem
Offenburger Gasthause. Anführer war der mit den örtlichen
Verhältnissen vertraute Köpke. Er und Huber sind wahrschein¬
lich ins besetzte Gebiet entkommen, von Bernhardt steht dies
noch nicht fest. Ein großer Teil der geraubten Sachen ist bei
den Verhafteten gefunden worden.

Oberbränd, 13. Juni . Auf schreckliche Weise kam am letzten
Freitag der 26 Jahre alte Mechaniker Wilhelm Wirbser, Sohn
des Straßenwarts und Gastwirts Wirbser, um sein Leben.
Wirbser half am Wend seinem Vater beim Stocksprengen. Als
einer der geladenen Stöcke nicht losging, ging der junge Wtrb-
ser darauf zu. In demselben Moment entlud sich die Laoung.
Durch die Explosion wurde dem Unglücklichen fast der ganze
Kopf weggerissen.

Rieder« (Amt Waldshut ), 12. Juni . Gestern abend drach
in den Oekonomiegebäudendes Joseph Saurer Feuer aus, dem
5 Scheunen und 1 Stallung zum Opfer fielen. Der Gebaudc-
schaden beträgt ungefähr 50 Millionen , der Fahrnisschaden
zirka 40 Millionen Mark.

Mosbach, 11. Juni . Auch der Betrieb des Werkes Neckar¬
zimmern der Badischen Anilm - und Sodafabrik in Ludwigs¬
hafen ist eingestellt und sämtliche Arbeiter sind entlasten wor¬
den. Der Grund zur Schließung des Betriebs soll in der
Hauptsache der Tätigkeit der Franzosen in der Pfalz zuzu¬
schreiben sein, da der Absatz des Anilinwerkes stockt.

Mannheim , 13. Juni . Die wiederholten Tariferhöhungen
bei der Eisenbahn reizten einzelne Beamte dazu, ein Pöstchen
Fahrkarten , bei denen es sich lohnte, kurz vor dem Eintritt
der Erhöhung auf die Seite zu legen und dann später die
Fahrpreiserhöhung in die eigene Tasche zu leiten. Auch die Ei¬
senbahngehilfin Margarete D. vom Mannheimer Hauptbahn¬
hof erlag der Versuchung und unternahm eine derartige Schie¬
bung mit Schnellzugskarten nach Berlin und Hamburg . Für
den eigenen Gebrauch hielt sie eine Fahrkarte nach Frankfurt
zurück. Sie stand deshalb vor dem Gericht. Obwohl ihr Vor¬
teil nur etwas über 21 000 Mark ausmachte, unterlag sie als
Beamtin einer strengen Verurteilung , es wurde ans 5 Monate
Gefängnis erkannt.

Vermilchtes,
Bon der baherischen Grenze, 12. Juni . Bei der Günz-

korrektion in Engishausen wollte der 34 Jahre alte Arbeiter
Josef Spüttner beim Ausladen des Kippwagens die Kippstange
halten ; dabei wurde er von ihr mit solcher Wucht auf den Un¬
terleib geschlagen, daß er etwa 5 Meter weit von der Stelle ge¬
schleudert wurde. Mit mehreren Löchern im Kopfe und schwe¬
ren inneren Verletzungen konnte der Bedauernswerte nur noch
als Leiche vom Platze getragen werden.

Eine Erinnerungsmünze an die Großherzogi» Luise. Zur
Erinnerung an die jüngst in Baden-Baden verstorbene Groß¬
herzogin Luise von Baden ,wurde eine Erinnerungsmünze ge¬
prägt . Die Medaille zeigt auf der Vorderseite den Kopf der
Verstorbenen. Die Worte : „Luise, Großherzogin von Baden"
rahmen das Bildnis ein. Die Rückseite trägt die Worte : „Zum
Gedächtnis" und „Ich will dich segnen und du sollst ein Segen
sein". Ein Kranz und ein Palmenzweig umrahmen diesen
Spruch. Ans dem freibleibenden Rand ist das Geburtsdatum
und der Todestag der Fürstin angegeben. Außerdem trägt er
die Worte : „Der Herr nehme sie auf in sein Reich."

Wer ist der größte Esel? Eine schwere Frage . Dr . Moll
gibt im Meersburger Gemeindeblatt folgende launige Ant¬
wort : Das Leben der letzten zehn Jahre besteht eigentlich nur
aus Unterlassungssünden und verpaßten Gelegenheiten. Wer
in der Oeffentlichkeit als ein grausig gescheiter Mann gilt und
am richtigen Platz wahrscheinlich den Krieg gewonnen hätte,
der müßte in der Einsamkeit über seine bodenlose Einfalt seit
der Eroberung von Lüttich oft bittere Tränen vergießen. Der
eine kann nicht schlafen, weil er damals den schönsten Acker um
einen Pfiff erling verkauft hat, der andere wieder hätte für einige

tausend Mark eine Villa kaufen können, in der jetzt ein Menu
sitzt, der bei weitem nicht über die eigene Gescheitheit
Trotz der Mahnung der ahnungsvollen Hausfrau hat
einer die letzten Messingpfannen und Kupferkessel
während hohe und höchste Herrschaften viel vorsichtiger
und Lei Zeiten den hohen Kunst- und Altertumswert erkimü
haben. Wieder ein anderer wollte unbedingt
werden, dieweil der kluge Nachbar dem Vaterland mit Keerps
lieferungen bediente. Eheringe, Ohrengehängsel, Broschen
Armbänder sind zur Stärkung der Reichsbank abgeliefert
den, und jetzt hat man zur Erinnerung an die gute alte
denszeit nur noch sein treues Weib am Hals . Statt eine» m^
ßen Schnapskessel enzuschaffen, hat ein schlauer Mann die Geld
scheine hinter dem Bett versteckt, und muß jetzt die kleinen Feke»
mit Stempel und Wappen als Rastergeld oder zu wohltätias»
Zwecken benützen. Wie ein friedensmäßiger Minister könnt,
ein' sparsamer Junggeselle mit billigem Stoffvorrat dah-rsva
zieren und läuft nun seit Jahr und Tag mit gefranstemKtbl
und Glanzhosen herum. Vom Ziegel bis zum KellerboLsn
könnte das Haus voll sein mit Flaschenwein und Schuhmichs,
Glühlampen, Wintcrsocken und Dauerwürsten , während Mn
jetzt hilflos vor dem Schaufenster steht mit dem Lehrbuch Ml
Spekulanten. Ein besonders Pfiffiger hatte gar schon ein Mbr-
Haftes Verhältnis mit Goldplomben und Schweizer Ent -n
und hat schließlich in eitler Liebeslust eine Braut mit Zemem-
füllung und österreichischen Kronen erwischt. Wer sonst
Gescheitheit mit Löffeln gegessen hat, kann sich vor dem einjnmc,
Spiegel die größten Eselsohren aufsetzen und sich nur damit
trösten, daß eigentlich jeder Zeitgenoste einen Sack voll iMu-
derhafter Dummheiten unter dem Kopfkissen hat.

Handel und Verkehr.
Aeldrennach, 12. Juni . Der heutige Viehmarkt war Wege»

der Heuernte nur sehr schwach befahren mit : 10 Stück Kühe»
und Kalbinnen, 1 Stier , 8 Rindern und 1 Kalb, zusammenL
Stück. Handel flau, immer höhere Preise.

Stuttgart , 13. Juni . (Häuteversteigerung.) Auf der
Häuteversteigerungam Dienstag, mit der die früher in Ulm
abgehaltene Auktion nunmehr zusammengelegt wird, wurden
folgende Preise notiert: Ochsenhäute 20—29 Pfd. 16 625M
30—49 Pfund 17500 Mark, 50—59 Pfund 16500 Mark
60—79 Pfund 17200 Mark, 80 und höhere 16000 Mark'
Rinderhäute 20—29 Pfund 18350 Mark, 30—49 Pfund
I8500- I9400 Mk., 50- 59 Pfd. 18000 Mk., 60- 79W
17850 Mk., 80 Pfund und höher 17880 Mark; Kuhhäute
20- 29 Pfd. 16010 Mk., 30—49 Pfd. 16 200- 16500 Mk.
50—59 Pfd. 15800—16565 Mk., 60—79 Pfd. 16200 bis
16900 Mk., 80 und höher 16100 Mk.; Farrenhäute 20 bis
29 Pfd. 17460—17 610 Mk., 40—49 Pfd. 17 000- 17950 Mk,
50- 59 Pfd. 16020—18045 Mk., 60—79 Pfd. 16200M,
80 und höher 13100 Mark; norddeutsche Häute aller Ge¬
wichte 14000 Mk. Ausschuß aller Gattungen 10550 Mk,
Kalbfell unter 10 Pfd. 27500 —28500 Mk., über 10 W.
27000—27800 Mark; Fresserfelle 16300- 17100 Mark;
Hammelfelle gesalzen 12700 —17100 Mark.

Reutliuge «, 12. Juni . Auf der Schranne notierten:
Weizen 125000—160000, Gerste 85 000—115000, Haber
53000—80000 , Unter!. Dinkel 100000—117000, Mer
Dinkel 80000 —105000 Mark, je der Zentner.

Ravensburg , 12. Juni . Auf der Schranne galten
folgende Durchschnittspreise: Besen 200 000, Weizen 310000,
Roggen 209000, Gerste 199000, Hafer 158 000 Mk., je
pro Doppelzentner.

Ulm, 13. Juni . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht:
Farren 1. 5300- 5500, 2. 4000—4800, Rinder1. 5400
bis 5600, 2. 4600—5100, 3. 3800—4200, Kühe1. 4200
4800, 2. 3200—3600, 3. 2000- 2600, Kälber1. 5500 bis
5700, 2. 5000—5400, 3. 4600- 4900 Mk., Schweine 1.
6500—6800, 2. 6100—6400, 3. 5400- 6000 Mark.

Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 530 OM Mark
erhöht.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 13. Juni . Die heutige Nummer der SÄ-
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aam' nit zum ruhige' Schlafe' kumme läßt?
dich, nur sor dich Hab' ich's getan! Jetzt geh
rot' dei' eige' Mutter !"

Ein unendliches Erbarmen ergriff den Sohn bei den mit
leidenschaftlicher Hast hervorgestoßenen Worten der Frau,
welche sich aus Mutterliebe, dem heiligsten Gefühl des
Menschenherzens, für ihr ganzes Leben die Marter eines
schuldigen Gewissens aufgeladen hatte. Aus dem geraden
Wege des Rechtes, welchen er fest entschlossen gewesen war
zu gehen, türmten sich bei näherer Betrachtung Hindernisse
vor ihm auf, die er nur dann überschreiten konnte, wenn er
jedes kindliche Gefühl aus dem Herzen riß und die eigne
Mutter in den Abgrund der Schande stieß. Das konnte er
nichtl Aber konnte er schweigen, durfte er die ganze Sache
auf sich beruhen lasten, wie es die Mutter verlangte? Nein,
nimmermehr ! Nicht für alle Güter der Welt hätte er den
unheimlichen Druck, der ihm das Herz zusammenpreßte, auf
die Dauer erdulden können — er mußte sich davon frei ma¬
chen um jeden Preis ! Wo war ein Ausweg?

Hansjörg hatte sich aus einen neben dem Tisch stehenden
Stuhl niedergelassen und stützte den schmerzenden Kopf mit
der Rechten. Schweigend trat die Mutter neben ihn und
legte ihm die Hand aus die Schulter. Ihr scharfer Blick halte
wohl gewahrt , daß die Aussicht auf die ihr bei einer Ent¬
deckung ihrer Schuld bevorstehende Schande einen mächtigen
Eindruck auf den Sohn ausgeübt hatte. Mit innerem Froh¬
locken glaubte sie überzeugt zu sein, daß er nicht imstande
war , die eigen« Mutter an den Pranger zu stellen — er hatte
sie also trotz ihrer ihm stets bewiesenen Strenge doch im in¬
nersten Herzen lieb. An diesem Band ihn festzuhalten, ihn
so zu leiten, daß er sein Vorhaben aufgab, mußte jetzt ihr
Bestreben sein. Leise strich ihre Hand über den Krauskopf
des Sinnenden und mit einer Stimme , wie er sie so weich
noch nie von ihr vernommen hatte, sagte sie leise:

„Du kannsts nit, Hansjörg ! Du kannst die eige' Mut¬
ter nit verrate ' ! Un' wenn du's tatst, lierver Bub, tat mir
des Herz breche' ! Loß alles bleiwe , wie's gewsse' is', die
Welt geht deswege' nit unner !"

der„Naa ', Mutter , nack*. des mut' mir nit zu!" flehte
Sohn , indem er sich langsam erhob. „Es muß sich sn
firme' loste', uff dem die Sach' aus der Welt geschafft werd!
Vielleicht gibt unser Herrgott en' gute' Rat ! Nur aans sag'
ich Eich, Mutter — verrate ' kann ich Eich nit, denn Ihr seid
mei' Mutter !"

Wie es gekommen war , sie wußten es nicht. Wortlos
hielten sich Mutter und Sohn umschlungen und während ein
erlösender Tränenstrom die Wangen der Frau netzte, strich
der Sohn mit leiser Hand wie tröstend über ihr an seine
Brust gelehntes Haupt.

Mit der einbrechenden Dunkelheit hatte sich die Gewalt
des Unwetters draußen gelegt. In immer längeren Inter¬
vallen folgten die Blitzschläge und aus dem erschütternden
Krachen des Donners war ein dumpfes Grollen und Mur¬
ren geworden, als mache die unbändige Naturkrast ihrem
Uirmut darüber Luft, daß sie nicht weiter allem Irdischen
Vernichtung bringen durfte. Auch der Sturmwind brauste
nur noch in einzelnen Stößen über das Land und zerriß die
Wolken, daß sie in den wunderlichsten Formen am Firma¬
ments dahinslatterten und sich immer mehr in der Ferne ver¬
loren. Zwischen den Lücken der grauschwarzeu Massen blink¬
ten bisweilen einzelne Sterne in bleichem Glanze und hinter
der Höhe des „Grauen Kopfs" glühte der Horizont in pur¬
purner Lohe auf — ein herrliches Abendrot, welches der
Erde nach Stunden des Kampfes wieder Frieden un
Ruhe verhieß.

XU.
Der Frieden und das Glück, welche seither als freund¬

liche Engel das Heim des Konrad Werner und der Seimgen
durchschwebt hatten, waren seit heute nachmittag aus
rebenumsponnenen Hause entschwunden und hatten

einer
Dieselbe hatte sichungeheuren Aufregung Platz gemacht.

sämtlicher Mitglieder der Familie bemächtigt: keines i
ben vermocht« das Ungeheuerlichezu erfassen, daß ein
geglaubter nach fünf Jahren plötzlich wieder
seine Rechte an das Weib, welches ihm einst vor sein
des Herrn vermählt worden war , wieder geltend mocyir.
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imtschen Arbeiterzeitung ist durch Beschluß des Amtsgerichts
Kiu taart -Stadt beschlagnahmt worden.
^ Karlsruhe , 13. Juni . Der Unterrichtsminister hat in
^ Disziplinarverfahren gegen Professor Lenard -Heidelberg
»leinenVerweis erkannt.

Karlsruhe » 13. Juni . Der Reichskanzler hat bei einem
n-suck dem badischen Staatspräsidenten 50 Millionen Mark
Sb weben zur Hilfe in besonderen Fällen der Not , infolge
^uMscher Bedrückungen , namentlich bei Ausweisungen.
" Offenburg , 13 . Juni . In der Befürchtung , ausge-
«iesen zu werden , hat der Lokomotivführer Stöcklin seinem
geben durch Erhängen ein Ende gemacht . Er ist Vater von
mi Kindern. Die Frau weilt zurzeit auf Besuch bei ihren
Litern. Die Ursache dürfte Schwermut sein. Die Unter-
Mrung von der Hauptstraße zur Rammersweierstraße ist
M den Franzosen für jeden Verkehr gesperrt worden . Der
ZMrat warnt die Bevölkerung vor Sabotageakten.

Heidelberg , 13 . Juni . Am Bahnhof Langen auf der
Me Heidelberg — Frankfurt erschienen am Sonntag mittag
melM Franzosen in Zivil , besetzten den Eingang zum
MMg und verlangten von allen ankommenden Reisenden
die Vorlage eines mit dem französischen Visum versehenen
MeS. Die meisten Reisende waren hierauf nicht vorbe-
M Soweit sie sich nicht kurz entschlossen, auf das Aussteigen

vn-ichten und die Reise fortzusetzen , wurden ihnen Gelb¬
en von 50000 Mark abgefordert , die sofort bezahlt««den mußten.

Mannheim , 12 . Juni . Zwei französische Offiziere mit
M Soldaten als Dolmetscher erschienen gestern in der
Whnung von Stadtpfarrer Lehmann und erkundigten sich
M der Zimmerzahl . Sie besichtigten sodann die Wohnung
B ersuchten um Ueberlassung eine Schlafzimmers ' für den
Kommandanten der hiesigen französischen Besatzung.

Merseburg , 13 . Juni . In einer Mühle in Jessen,
Mn Besitzer im Verdacht stand , daß er das Mehl verfälsche,
mrde plötzlich eine Revision vorgenommen . Dabei fand
«an neben mehreren 100 Zentnern Mehl 40 Zentner ge¬
mahlenen Kalk und 6 Zentner feingemahlenen Sand . Mit
Kalk und Sand hat der Müller , wie die Polizei feststellen
konnte, gewohnheitsmäßig Kleiefuttermehl und Mehl vermischt
md damit seine Kunden schwer geschädigt.

Plaue « , 23 . Juni . In Köhl stieg der Landwirt Lau¬
tenschläger in einen Brunnenschacht , um seinen in den Schacht
gefallenen Haushahn herauszuholen . Zur Vorsicht seilte er
jich an und übergab das Seil seiner 29jährigen Tochter.
Seim absteigen glitt er ab und riß seine Tochter mit in den
Schacht hinab. Während Lautenschläger selbst von Nachbarn
«S seiner fürchterlichen Lage befreit werden konnte , ertrank
seine Tochter in der Tiefe.

Leipzig, 13. Juni . Die Leipziger Unruhen in der vori¬
gen Woche haben ein neues Todesopfer gefordert . Der durch
einen Bauchschuß verwundete Schneider Junge , der der
kommunistischen Partei angehört , ist seinen Verletzungen
«legen.

Dresden, 13 . Juni . In Wehnde bei Worbis hatte
jer Jagdpächter der Gemeindewaldungen einen blutigen Zu¬
sammenstoßmit Wilderern . Von beiden Seiten wurde ge¬
schossen. Dabei wurde ein Wilderer schwer verwundet . Der
Pächter holte bei der Gendarmerie Hilfe ; als aber die Be¬
lasten auf dem Kampfplatz eintrafen , ergab sich, daß auch
iie Wilderer Verstärkung erhalten hatten . Es folgte nun
m Feuerkampf, in dessen Verlauf es den Wilderern gelang,
fl flüchten und ihren verwundeten Genossen mitzunehmen.
Der Verwundete, ein Arbeiter namens Kaufmann , wurde
Wr im Krankenhaus zu Duderstadt festgestellt.

Berlin , 13. Juni . Von zuständiger Stelle werden dem
.Wuhr-Abendblatt " die in der „Magdeburger Volksstimme"
md im „Vorwärts " veröffentlichten Dokumente über den
«blichen „Reichswehrblock Roßbach " als richtig bestätigt.
W Oberpräsidium in Magdeburg würde wahrscheinlich
schonmorgen das Material , das zur Verhaftung der Reichs-
Wangehörigen und der Deutschvölkischen führte , veröffent-
«chen. Die Kriminalpolizei in Magdeburg hätte am vorigen
Mag abend bei Aushebung einer geheimen politischen
«sammlung fünf Reichswehrangehörige , die sämtlich dem
«chfahrbataillon l angehörten , verhaftet . Bei der am
Wen Morgen in der Kaserne der betreffenden Abteilung
genommenen Untersuchung seien von der Kriminalpolizei
Wftstücke gefunden worden , die Aufschlüsse über den Reichs-
«chblock geben.

Berlin , 13 . Juni . Wie der „Amtliche Preuß . Presse
M ' mitteilt , wird durch Verfügung des Ministers de!
«ern auf Grund der Paragraphen 17 Absatz 1 und 1t
^Netzes zum Schutze der Republik vom 21 . Juli 192-

Beschlagnahme und Einziehung des Vermögens des auf
M Nationalverbands deutscher Soldaten e. V . im Be
e Preußens zugunsten des Reichs angeordnet.
Berlin, 13 . Juni . Den Regierungen in Paris , Londor

« Brüssel ist eine weitere Protestnote über die Ausweisung
A 1663 Beamten mit ihren Familien aus den besetzter
M '-schen Gebieten übergeben worden . — In Medow be
mklam brach während der Nacht in einem Hause Feuer
«§>welches das Gebäude vollständig einäscherte . Der ir
^ Hause wohnende Malermeister Andersen , seine Frar

M sein zehnjähriger Sohn kamen in den Flammen um . —
Schloß Räuden , Kreis Belgard , Pommern , Besitzern

L - Affabeth von Wolden , fielen Einbrechern fast säml
M Silberzeug , Herren - und Damenmäntel und Waffen ik Hände. — - - . — -bein

Der
' Hände. Zwei der Täter wurden in Neustettin
Ä ' Münzen und Silber zu verkaufen , verhaftet . - —.
iWohlenverband und der große Ausschuß des Reichs
lenrats traten heute zusammen , um sich im Anschluß ai

, beschlossene Lohnerhöhung im Bergbau über ein
* Kohlenpreiserhöhung schlüssig zu werden.

. .^Err. 13. Juni . Die in den letzten Tagen abgehaltenei
/ ^ Eitfe brachten ganz außergewöhnlich hohe Preise

./ ^ . heutigen Preisen stellt sich ein Fuder Heu auf runl
^ Million Mark . Dabei müssen die Käufer des Grasei

von Außendeichsländereien auch noch damit rechnen, daß
ihnen die Flut das Gras wegschwemmen kann.

Paris , 13 . Juni . An maßgebender Stelle wird der
Gedanke erwogen , den Straßenbahnverkehr im Ruhrgebiet
demnächst erheblich einzuschränken oder ganz einzustellen , um
die Bürgerschaft im Ruhrgebiet dadurch zu zwingen , die
unter französischer Regie fahrenden Eisenbahnen zu benützen.
Der Straßenbahnverkehr soll nur noch rein örtlichen Charakter
haben . Auf keinen Fall darf er mehr zur Verbindung derStädte untereinander dienen.

Paris , 13 . Juni . Das „Echo de Paris " teilt mit, daß
in Ausführung eines auf der Brüsseler Konferenz gefaßten
Beschlusses die Rheinlandkomission heute die Wiederaufrich¬
tung einer Zollbarriere zwischen dem besetzten und unbesetzten
Gebiet angeordnet hat . Die deutsche Einfuhr , die bisher
zollfrei ins besetzte Gebiet hiueingelassen wurde , wird künftig
dem «liierten Zolltarif unterworfen werden.

Paris , 13 . Juni . Ueber die Lage schreibt das „Petit
Journal ", was von Wichtigkeit sei und was noch einigen
Optimismus gestatte , sei der Umstand , daß bis jetzt keine
Töpfe zerschlagen seien. In dem Londoner Wirrwarr in¬
teressiere die historische Wahrheit , vor allem die Historiker
selbst. Die politische Wahrheit sei die Wiederaufrichlung
der interalliierten Front gegen die von Deutschland . Bis
zum Beweise des Gegenteils müsse das Blatt annehmen,
daß die Bemühungen der Kanzleien nach dieser Richtung gingen.

London , 13 ' Juni . Lord Curzon empfing gestern den
französischen und den belgischen Botschafter . Nach der „Times"
findet heute wahrscheinlich eine britische Kabinettssitzung zur
Erörterung der deutschen Vorschläge statt . — Der römische
Berichterstatter der „Times " erfuhr von einem Mitglied des
Auswärtigen Amts , die Haltung Italiens hinsichtlich der
deutschen Note werde sich der bereits von Großbritannien an¬
genommenen anschließen . Die italienische Regierung stimmte
noch nicht der französischen Aufforderung , sich dem Verlangen
auf sofortige Einstellung des passiven Widerstands als Vor¬
bedingung einer weiteren Erörterung anzuschließen , zu.

Französische Falschmeldung.
Mönche «, 13. Juni . Der „Petit Parisien " ließ sich am 11. !Juni aus Mainz berichten : Am 7. Juni habe in Landau eine

Versammlung von Politikern und Bürgermeistern der Pfalzstattgefunden , die einstimmig und ohne Parteiunterschied be¬schlossen hätte , vom Reichskanzler zu verlangen , er möge oenpassiven Widerstand aufgeben . Nach zuverlässiger Feststellunghandelt es sich bei dieser Meldung des Pariser Wattes um einetendenziöse verlogene Stimmungsmache ; denn von einem wi¬chen Beschluß ist an allen Stellen , die davon wissen müßten,nichts bekannt . Reichskanzler Cuno bekam im Gegenteil beiseinem Besuch in Heidelberg aus Kundgebungen matzgeberiderpfälzischer Persönlichkeiten aller Parteien erneut die Gewißheit,daß die pfälzische Bevölkerung entschlossen ist, trotz aller Quä¬lereien der Franzosen nicht nachzugeben und den passiven Wi¬derstand mit aller Kraft weiterzuführen . Die gleiche Stim¬mung ist vor einigen Tagen schon von maßgebenden Persönlich¬keiten der Pfalz , die als Vertrauensmänner des Volkes geltenkönnen , zum Ausdruck gebracht worden.
HochverräterischeUmtriebe in Hessen?

Darmstadt, 13. Juni . In der heutigen Sitzung des hessi¬schen Landtags kam es gelegentlich der Besprechung des Justiz¬etats zu einem sensationellen Zwischenfall . Der AbgeordnetePaul (Soz .) begründete einen Antrag seiner Partei , die Re¬gierung um einen Gesetzentwurf zu ersuchen, der verhindernsolle, daß der ehemalige Großherzog seine Abfindungsgeldrrfür hochverräterische Zwecke verwende . Der Redner stellte fest,daß er nicht glaube , daß der Großherzog Ernst Ludwig selbsthochverräterische Absichten verfolge ; jedoch sei er in der Lage,zu beweisen , daß in der Umgebung des Großherzogs solcheAbsichten bestehen. Der Redner verlas dann zum Beweise sei¬ner Behauptung Notizen aus einem Tagebuch des Grafen Har¬denberg , von denen er bereit sei, photographische Abzüge zuliefern und aus denen hervorgehe , daß zum mindesten bei demGrafen Hardenberg und einigen weiteren Herren aus der Um¬gebung des Großherzogs Restitutionsabsichten bestehen. Eswird in einer der Notizen betont , daß es dem Grafen Harden¬berg um die Wiederherstellung der Macht des Großherzogs gehe.Von einigen Rednern der Rechten wurde die Benutzung der¬artiger privater Tagebuchnotizen , für die der Graf Hardenbergallein die Verantwortung trage , und die auf unberechtigte Artin den Besitz des Abgeordneten Kaul gelangt sein müßten , scharfkritisiert . Im Laufe seiner Ausführungen erklärte der Abge¬ordnete Kaul noch, daß Fäden des Prozesses Machhaus -Fuchsnach Darmstadt führten , und zwar in Verbindung mit der Er¬richtung einer Rheinbund -Republik.
Dortmund unter dem französische« Gewaltregiment.

Die von den Franzosen verhängte Straßensperre wirdweiter äußerst streng durchgeführt. Bon neun Uhr abends abdurchziehe« zahlreiche Patrouillen mit Gewehren die Straßen.Durch die Gaststätten werden Razzien veranstaltet. Alles , wasdort angetroffen wird, wird verhaftet und unter Mißhandlungenabgeführt. Der nun schon vier Tage andauernde Belagerungs¬zustand, der über diese Stadt von 5vy ovo Einwohner « verhängtworden ist, hat bereits gewaltige Störunge « des gesamten Wirt¬schaftslebens zur Folge gehabt. Alle Möglichkeiten für eine«geregelten Geschäftsgang sind unterbunden. Zahlreiche Arbei¬ter und Angestellte, die außerhalb der Stadt arbeiten, könnenihre Wohnungen wegen der überraschend eingetretene« Ber-kehrssperre nicht erreichen. Es besteht ferner keine Möglichkeit,nach neun Uhr abends einen Arzt an ei« Krankenbett zu rufen.Auch die Lebensmittelversorgung gerät immer mehr ins Stocken,da die Verkäufer wegen der großen Unsicherheit nichts mehr aufde« Markt bringen . Wie festgestellt worden ist, haben die Fran¬zosen aus der Reichsbank in Dortmund etwa eine MilliardeMark geraubt. Die Beerdigung der in der folgenschwere« Nachtzum Montag von de« Franzosen hingemordeten siebe« Dort¬
munder Bürger wirb am Freitag vormittag ftattfindcn. Diestädtischen Behörden , Vertreter sämtlicher Gewerkschaften undanderer Stellen werden an ihr teilnehmeu.

Die gestern verbreitet gewesene Nachricht, daß in der Nachtzum Dienstag der praktische Arzt Dr . Gülke einer Franzosen-kugel zum Opfer gefallen sei, erweist sich bei der wegen derStraßensperre erst heute möglichen Nachprüfung als unrichtig.
Wachsender Terror im ganzen Ruhrgebiet.

Wie aus Koblenz gemeldet wird, find die Franzosen amWerk, die Einreise vom besetzten«ach dem unbesetzten Gebietnoch weiter z« erschwere« . Rur in dringenden Ausnahmefällc »,wie Todesfällen , soll die Einreiseerlaubnis noch erteilt werden.Im allgemeinen macht sich eine zunehmende Verschärfung in derHandhabung der von den Besatzungsbehörden erlassenen Ver¬ordnungen bemerkbar. Weitere 45v ansgewiesene Eisenbahnermit ihre« Familienangehörigen find an der Grenze des ««be¬

setzten Gebietes angekündigt, von wo sie weiterbefördert werde»sollen. Bei einem in Essen-Rellinghausen bediensteten Bahn¬steigschaffner erschien gelegentlich der Besetzung des Bahnhofsein französischer Offizier in Begleitung von fünf Soldaten undbeschlagnahmte ein Zimmer mit der Erklärung , daß es mit einerWache belegt werde. Bei dieser Gelegenheit wurde das fünfjährige Sühnchen des Schaffners von den Soldaten mitgenom¬men. Die Rückkehr des Kindes ist bisher noch nicht erfolgt . Esfind Schritte Leim Roten Kreuz zur Verfolgung des Falles ein¬geleitet worden.
Sieben Monate Gefängnis für den KruppschenBetriebsrat

Müller.
Berlin , 13. Juni . Heute morgen um 8 Uhr 15 begann vordem Kriegsgericht des Düsseldorfer Brückenkopfes die zweiteVerhandlung gegen das Betriebsratsmitglied Müller von denKruppwerken . Müller war , wie gemeldet , in Werden zu sechsMonaten Gefängnis verurteilt worden , weil er angeblich in derEssener Tragödie vom 31. März die Sirenen in Bewegung ge¬setzt haben sollte. Zu Beginn der Verhandlungen wurde derBericht über die Vorgänge vom 31. März verlesen . Hieraufwurde der Angeklagte aufgerusen . Er gab eine eingehende Dar¬stellung der kritischen Vorgänge , wie sie sich am 31. März ab¬gespielt haben . Müller versicherte ausdrücklich, daß er niemalsden Befehl gegeben habe , die Sirenen in Bewegung zu setzen.Er habe nur den Vorschlag gemacht. Er versicherte. Saß derBefehl , die Sirenen in Bewegung zu setzen, nicht vom Be¬triebsrat ausgegangen sei. Auch die Direktoren hätten keinenAuftrag gegeben, die Sirenen ertönen zu lassen. Hierauf erhobsich der Vertreter der Anklage und führte aus , das Urteil vonWerden bestehe zu Recht. Müller habe den Vorschlag gemacht,die Sirenen in Bewegung zu setzen und habe sich dadurch straf¬bar gemacht . Er sei nur deshalb in Werden so glimpflich da¬vongekommen , weil er dort mit wichtigeren Persönlichkeitenauf der Anklagebank zusammengesessen habe . Dr . Moriaud er¬widerte in ebenso sachlichen wie temperamentvollen Ausfüh¬rungen . Er sagte u . a., daß er als neutraler Beobachter dieVorgänge verfolge . Er sei von der Unschuld der Kruppdirek¬toren überzeugt . Der Gerichtshof zog sich hierauf zur Bera¬tung zurück. Nach zehn Minuten erschien der Vorsitzende wie¬der und verkündete das Urteil : „Müller wird zu sieben Monaten

Gefängnis verurteilt ." Der Schiedsspruch wurde einstimmiggefaßt.
Deutscher Reichst««.

Berlin , 13. Juni . Im Reichstag ist heute ein düsteres Ka¬pitel aufgeschlagen worden , mit das düsterste der deutsche« Ge¬genwartsnot . Krieg und Nachkrieg haben einen sexuellen Li¬bertinismus aufkommen lassen, der unserem Volk das Mark zuzerfressen droht . Die Statistik , die dabei noch kaum alle Fälleumfaßt , weist die furchtbare Zahl von einer Million Geschlechts¬kranken im Jahr auf . Der besetzte deutsche Westen aber wirdzum offenen Einfallstor neuer Pest . Die Lustseuche ist wiederzu der Franzosenkrankheit geworden , als die sie dem verfallen¬den alten Reich zuerst erschien. Zerbrochenes Lebensglück, ver¬wüstete Ehen zeichnen ihren Weg, speien, indem sie die nächsteund übernächste Generation vergiften , uns mit Siechtum schla¬gen, Verderben auch über unsere Zukunft . Aus dem Anblicksolcher Not ist der Entwurf zur Bekämpfung der Geschlechts¬krankheiten erwachsen . Der Ausschuß hat sich nahezu ein Jahrmit ihm beschäftigt. Nun ist man über ein Kompromiß sicheinig geworden , das in mancher Beziehung unsere Moralausfa ' -sung auf eine neue Grundlage zu stellen bestimmt ist. Was bis¬her öfters vom Leichtsinn als von der Verworfenheit straflosgeübt wurde , soll hinfort vom Gesetz geahndet werden . Einneues Delikt ist entstanden : Bewußte Verbreitung von Ge¬
schlechtskrankheiten wird mit Gefängnis bestraft , auf Antragauch, wer als Geschlechtskranker eine Ehe eingeht . Danebenaber wird , ohne damit die Wohlfahrtsmission des Staates zubeschränken, die polizeiliche Sittenkontrolle in den bisherigenFormen beseitigt . Der Innenminister Oeser machte erschüt¬ternde Mitteilungen über die Wirkungen der Seuche im Volke,welche die Ehen zerstöre und mit ihnen die künftigen Genera¬tionen . Es ist deshalb auch sehr gut , daß eine Ansteckung inder Ehe mit Gefängnis bestraft wird . Der Sozialdemokrat Tr,Großmann , der schon auf dem Görlitzer Parteitag ein ganzesProgramm über die Volksgesundheit entwickelt hatte und des¬halb von seiner Partei als Minister für Volkswohlfahrt in Aus¬sicht genommen war , begründete die Vorlage und das Ergebnisder Ausschußberatungen . Auch Frau Neuhaus vom Zentrumist damit einverstanden , während der Deutschnationale Dr.Straßmann , einer der wenigen Aerzte im Reichstag , vor einerUeberschätzung der Wirkungen solcher technischer und gesetzlicherMaßnahmen warnt . Auf die Dauer könne nur geholfen wer¬den, wenn die sittliche Grundlage unseres Volkes gebessertwürde . Dieser Ausführung schließt sich auch der Deutschnatio¬nale Dr . Luther an , der nicht so sehr polizeiliche Maßnahmen,sondern hygienische Maßnahmen verlangt , vor allem aber zurBekämpfung der Volksseuchen auf die Mitarbeit der Frau rech¬net . Vorher waren die neuen Steuergesetze dem Ausschuß über¬wiesen worden , nachdem man von Abg . Könen Variationen überdas Thema „Unser die Welt " gehört hatte . Und am Schlußdes langen Tages beriet man die neue Besoldungsordnung.

Roch keine Stellungnahme in Italien . '
Rom , 13. Juni . Da Ministerpräsident Mussolini gegen¬wärtig in Sardinien ' weilt , hat die italienische Regierung zurFrage der englischen Opposition gegen die französische Forde¬rung der vorherigen Aufhebung des passiven Widerstands durchDeutschland noch nicht Stellung nehmen können . Sehr be¬zeichnend ist in dieser Frage die Warnung der „Epocca ". DasBlatt warnt Deutschland vor einer Kapitulation , die Frankreichdie Reorganisation des Ruhrgebicts sichern würde , ohneDeutschlands wirtschaftliche! und politische Unabhängigkeit zusichern. Allgemein -wird übrigens betont , Mussolinis Rat anDeutschland in der Frage des passiven Widerstandes nachzu¬geben, solle kein Urteil über die Berechtigung der französischenForderung » bedeuten , sondern nur die Anbahnung von Ver¬handlungen erleichtern.

Immer nene Forderungen Frankreichs.
Paris , 13. Juni . Nach dem „Petit Parisien " ist die Lagefolgende : Die englische Regierung scheint zu wünschen, ihrenAlliierten nichts zu antworten , was die Tür für spätere Ver¬handlungen schließen könnte . Andererseits erklärt sie cs abernicht für möglich, daß sie ohne Diskussion dem von der fran¬zösischen Regierung verfolgten Grundsatz zustimmen könne.Man weiß , daß der von Frankreich ausgesprochene Wille ist,keine interalliierte Verhandlungen über die Reparativnsfragezuzulassen , wenn nicht vorher England sich bemüht , den pasfi-

Re« Beftellmis«
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährendvon allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



ven Widerstand Deutschlands einstellen zu lassen. Andererseits
hat die sehr umfangreiche französische Note festgestellt, es ge¬
nüge nicht, daß Deutschland die gegen die Alliierten seinerzeit
bei der Ruhrbesetzung erlassenen Ordonnanzen zurücknimmt , es
sei auch notwendig , daß Deutschland sich allen von den Alliier¬
ten getroffenen Maßnahmen beuge und daß es sich zur Aus¬
beutung der Pfänder hergebe , die in dem französischen Memo¬
randum vom 2. Januar aufgeführt seien. Mit einem Wort:
Frankreich verlangt , daß der passive Widerstand ersetzt wird
durch eine positive Mitarbeit nach einem Plan , den England
noch nicht gebilligt hat . Es scheint, daß man in London , bevor
man sich festlegt, eine Verhandlung nicht nur über die ver¬
schiedenen Einzelfragen , sondern über alle Fragen , die mit rem
Reparationsproblem in Verbindung stehen, mit Frankreich
pflegen will.

Antrag auf Anhörung des Unterhauses vor der endgültigen
Entscheidung.

London, 13. Juni . Das Parlamentsmitglied Buxton wird
den Premierminister morgen im Unterhaus fragen , ob chm be¬
kannt sei, daß ein großer Teil der öffentlichen Meinung in Eng¬
land gegen jede Erklärung der britischen Regierung sein würde,
durch die eine Billigung der französisch-belgischen Besetzung des
Ruhrgebiets geschaffen würde ; ferner , ob irgend eine derartige
Erklärung beabsichtigt sei und , wenn ja , ob das Unterhaus Ge¬
legenheit haben werde, die Frage zu erörtern , bevor eine solche
Erklärung erfolge.

Der Sonderberichterstatter der „Times " in Köln schildert
den Widerstand , auf den ein Versuch der deutschen Regierung,
den passiven Widerstand aufzugeben , stoßen würde . Eine Auf¬
forderung der Regierung an die Bevölkerung , die sich zum Wi¬
derstand gegen die fremde Besetzung erhoben hat und die infolge¬
dessen beträchtlich gelitten hat , nicht nur sich zu ergeben , son¬
dern tatsächlich in den Dienst des Gegners treten und ihm zu
helfen, während der Friedensverhandlungen das Land fester in
die Hand zu bekommen, könnte Folgen nach sich ziehen, die un¬
übersehbar seien, und es sei unwahrscheinlich , daß die Regie¬
rung Cuno die Erfüllung dieser französischen Forderung über-

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sluiruk.
Zur Erstellung einer würdigen

ltti«MMlWtM8SlilM
auf der sog. Seilerinsel soll nach Gemeinderatsbeschluß der
ganzen Einwohnerschaft Gelegenheit gegeben werden, sich hieran
zu beteiligen. Ich bitte demgemäß um Spenden zu diesem
Zweck an die Stadtpflege-Girokonto Nr. 26 bei der Oberamts-
Sparkasie, Konto bei der Gewerbebank Neuenbürg. Postscheck
Nr. 7902 Stuttgart. — Spenden für die Kriegerdankstiftung
werden daselbst ebenfalls dankbar entgegengenommen.

Stadtschultheiß Knödel.

Gräfenhausen.

Stammholz-
Verkauf.

Aus dem Gemeindewald werden verkauft:

12S Stück Tannen mit M Fm.,
Abt. 16 ob. Buchrain,

33 St. Forchen und Tannen mit 31 Fm.,
Durchforstungen,

18 Stück Eichen mit 11 Fm. und 18 Stück
Forchen mit 18 Fm.,

unterer Wald.
Die Hälfte des Kaufpreises ist innerhalb4 Tagen nach

dem Zuschlag bar zu bezahlen.
Schriftliche Angebote in Prozenten der Taxpreise vom

November 1922 wollen bis
Donnerstag, de« 21. ds. Mts., abends5 Uhr,

beim Schultheißenamt eingereicht werden. Losverzeichnifse
erteilt Waldmeister Kapp!  er.

Außerdem werden von der Gemeinde verkauft:
Zwei eis. Säule » mit etwa 15 Ztr., 1 noch brauch¬

barer Ose», welcher im Schulsaal stand, sowie ca. 5 Zentner
versch. altes Eise», ca. 30 LZ altes Zinkblech.

Schrift!. Angebote wollen dis Dienstag, den 18. dS.
MtS., nachmittags5 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht
werden.

Den 11. Juni 1923.

Schneider-Zwangsinnung
Neuenbürg.

In der letzten Sitzung wurden folgende Preise festgesetzt:
Saeeo -Anzug:

Tarif l 180 000 Tarif !l 150000 .6 , Tarif 111120000 6̂
Gehrock-Anzug:

Tarif 1210000 Tarif I1 180000 6̂ , Tarif II1150000 ^
Ueberzieher:

Tarif 1130000 Tarif I1 115000 Tarif II1 105000 ^
(je ohne Zutaten).

Alle weiteren Arbeiten werden nach Stundenlohn be¬
rechnet, Kl. I 3600 Kl. II 3000 Kl. III 2500 -/-L

Bei Bestellung muß eine dem Kaufpreis entsprechende
Anzahlung gemacht werden.

Ver ^ « 88vlLU »88.

VIsihsLlLsrds » .
liefert rascti und billig

Ls v . LL « « L ' 8vI >v » « « LckikAvlLvrvL.

nehmon könnte. Sicher würde ein Sturm von allen Seiten
losbrechen , von all denen, die für die Sache gelitten hätten und
fühlen müssen, daß die Früchte ihrer Opfer von der Regierung
weggeworfen würden . Der Berichterstatter fährt fort , ein Un¬
terschied müsse jedoch gemacht werden zwischen dem passiven
Widerstand und den Sabotage -Akten.

England abermals vor dem Umfall?
Paris , 18. Juni . Nachdem bis gestern nachmitiug eine offi¬

zielle Bestätigung der Havasmelöung von Montag abend nicht
einging , wonach das englische Kabinett es aülrhne, der franzö¬
sischen Forderung nach Einstellung des passiven Widerstands im
Ruhrgebiet beizutreten, ersuchte die französischeRegierung den
Londoner Botschafter in Paris , sich im Londoner auswärtigen
Amt zu erkundigen. Um 4 Uhr nachmittags wurde Sem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten folgende offizielle Erwiderung:
Das Auswärtige Amt erklärt, daß die am 11. Juni von der
französischen und englischen Presse veröffentlichte Mitteilung
betr. die englische Kabinettsitzung über die Reparationen der
Wahrheit nicht entspricht. Das englische Kabinett hat keinerlei
Entschlüsse gefaßt.

Im Anschluß an diese Meldung erklärt der „Matin ' , daß
Poincare mit Befriedigung von ihr Kenntnis genommen habe.
Dem französischen Ministerpräsidenten wäre der Gedanke Pein¬
lich gewesen, daß er nach Ergreifung der Initiative und ledig¬
lich vom Wunsche der Versöhnung beseelt, auf seine ausführ¬
lichen Mitteilungen an die englische Regierung über die Lage
im Ruhrgebiet im besonderen und über das Reparationsvro-
bleM überhaupt , sich eine tödliche Absage auf dem Wege der
Presse zugezogen habe . Die Erleichterung sei sehr groß , denn
der Wunsch der Regierung , mit England zu einer Verständi¬
gung zu gelangen , sei aufrichtig und die Anfrage des srarszäsi-
schen Botschafters in London sei ein Beweis dafür . Der „Ma¬
tin " bemerkt weiter , daß die französische Regierung angesichts
der Havasdepesche vom Montag abend fassungslos gewesen sei.
Sic werde Schritte unternehmen , um den englischen Politiker
zu ermitteln , der der Havasagentur die unrichtige Mitteilung
über die englische Kabinettsitzung zugehen ließ . Diese geheim¬

nisvolle Persönlichkeit , so heißt es im . Matm ", die, äbgesehe»

einträgliches Börsengeschäft habe erzielen wollen,
larvt und namhaft gemacht werden.

lehr
erit-

Stambulinski nicht gefangen.
Sofia , 13. Juni . Die Nachrichten von der Verhaftung

Stambulinskis sind bestimmt unrichtig . Es ist ihm aelunaeü
Begleitung von etwa 30 seiner Anhänger nach seinem Heimat-
dors Slavovitze ins Gebirge zu entkommen . Die Verfolgum
wurde mit Hilfe einer Schwadron Kavallerie —'wuroe mit Vlpe einer L-cywaoron Kavallerie ausaennm1»-7

blieb aber ergebnislos . In seimm Landhause , einem Meiers
unweit Sofia , wurden allerlei Waffen beschlagnahmt, darunter
Maschinengewehre usw . Außerdem fand man Schecks und
Banknoten im Wert von mehreren Millionen , u. a. einen
über eine Million Schweizer Franken . Die . ^- - Regierung ver¬
sichert, daß Ansammlungen von Bauern in verschiedenen Orte»
von Regierungstruppen zersprengt wurden . Im allgemeinen
herrscht hier und im Lande Ruhe . In dem Stadthause Stain
bulinski sollen Beweise dafür gefunden worden sein, daß die
Minister und die führenden Parteileute große „StaatsaesMu,-
zu Gunsten ihrer eigenen Tasche gemacht hätten.

Gegenangriffe der Bauernpartei?

Prag , 13. Juni . Der bulgarische Gesandte Daskalow iß
trotz des Befehls der neuen Regierung , seinen Posten zu ver¬
lassen und nach Bulgarien zurückzukehren, in Prag geblichen
Aus seiner Umgebung wurde gestern abend mitgeteilt, daß die
Erhebung bewaffneter Bauernbanden gegen die neue Regie¬
rung Tatsache sei.

Eine neue bulgarische Regierung.
Belgrad , 13. Juni . Nach einer gestern mittag aus Losia

eingetroffenen Meldung hat das Kabinett Zankoff seine Demis¬
sion gegeben. Es soll bereits eine neue Regierung unter Vor¬
sitz des mazedonischen Bandenführers Alexandrowsk gebildet
worden sein. Die mazedonischen Kommidatschis haben den
Vormarsch nach Sofia angetreten , um der neuen Regierung ge¬
gen Angriffe der Bauern Schutz zu bieten.
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Württ. Forstamt Hofstett
Post Teinach

Kischwafler-
Uerpachtnng.

Freitag, den 22. Juni
vorm. 10 Uhr in der „Krone"
in Hofstett Forellcnwasser
Kleinenz vom sogen. Wild-
baderbrückle aufwärts bis
Schleifwasferstube, etwa 4
Klm., auf die 7 Nutzjahre
1923 bis 1929.

Dem Forstamt unbekannte
Liebhaber haben sich auszu¬
weisen.

welche gut servieren können.2S-iilmichen
bei hohem Lohn für sofort
gebucht.

Hotel Weil , WUdbad.

psmer

VMM- «. TMM-
Vrem-ch. Wie

Mstangen
kauft gegen sofortige
Kaffe

Fritz Kurgbacher,
Holzhandlung,

Freu - enftadt,
Telef. I03,Telegr.Burgbacher.

«
Fußballspieler,

Turner und
Tennisspieler
deckt euern Bedarf in

iTMtartikckZ
nur im

SMWsKuntze,;
Pforzheim,

Tel . SS8S, Kronsnstr. 3
(25 Jahre aktiver Spieler).

Eigene Fabrikation.
Größte Auswahl , billigste
Preise . Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.

Marren,
Mm« ««.

jedes Stück um
20000 Mark billiger, wegen
allzu großem Vorrat und
Platzmangel. Daselbst alle
Reparaturen schnell und billig.
Neue Ziehharmonika-Balge
innerhalb zwei Tagen bei
Sebr. Hohnloser aus Bozen

(Tirol),
Geschäft in Pforzheim,

Bergstraße 27.

Hand-DatmsttMl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Rheinische Credillmk. Riedttlassmg Herremlb

Die Taxe der Hebammen
für den Monat Juni beträgt

60000  Mark.

Ü68

im in ÄLüI »1 » vLvr

SM 8oull1sg, Neu 17. Illlli 1923, sdMk8 KV- W,

„Her käse kilgeklslikt".
ltäroben nach einer OiebtuvA von Horitr Horn
lür Lolostimiven , Odor uvä Llavier - ttogleitimA.

- vertont von Robert Lekuwann.
Nitvirkencle:

Rrl . ^ .mkv «-,Holl 2ert 8ängtzrin ans Stuttgart (Lose),
k'rl . Xon 26 rt 8änAerin aus 6aiw-
8tatt (^ .It), äie Herren 8trvl88l « (lenor ) uvä

(Lass ) , koll 2ert 8äll »ern aus 8tutt-
Aart , sw IhiiAki Lri . Nlv ^ I aus LnäviAsburg uust

äer V « rvIiR8vI »« r.

Leitung : Odorweister klclrarck ^ rnolck.

üssISVllUllgkvdr. Segillll KV- vbr. Llläv geg.8V-W.
Llntrkttskart « « rum kreise von IM . 2000.—

sinck an cier ^ .denälrssse rn daben.
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LoSes - klnMigL.
Unseren Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß unsere liebe
Oka

gestern abend sanft in dem Herrn entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Familie Schlenker.
Stuttgart , den 14. Juni 1923.

Mörikestraße SS.

Die La
Zodasabrik,
Mveränderi
betritt die j
Wtranspor
auch die EI
Franzosenz
tung der P
Stroms die

,zu bringen.. ^

diigshafen
«n Direkt!
m Oppaue

Drahtstifte
IS . Juni 1S2S.

Devisen : « mtl. Mittettnrse:
Amerika S77S0 .—
Holland 8S300 . —
Schweiz I6SV0 .—

England 450000 .—
Frankreich 6350 . —
KestverztnSl. LtaatSPaPisre:
5»/, Dt . Reichsanleihe SS .50
4»/° „ „ 2600 .-
3-/, °/, „ „ 1800.-

„ „ 13000 .—
Dtsch . Sparprämienanleihe SOS.—
4 °/„ Württ . Staatsanleihe 110 .—
»V,°/, „ . v. 1875 115.-
3 '/, °/» „ „ versch . 85 - 180
3°/, 370.-
Stadtauleihen «.Pfandbriefe:
4 °/o Stuttg . Stadtanl . 110 .—
3-/, »/, „ „ V.I877 - 80 71 .—

, - V. 1904 71 . —
4 »/ « W . HtzP.' Ssdbf . 100 . —

„ SO.-

120000 .-
118008 .-
110000.-
25000 .-

1SOOOO.-

Jndnstrie -Aktieu:
Hapag -Aktien 410008.
Nordd . Lloyd -Aktien
Deutsche Bank -Aktien
Disconto -Com .-Anteile
Rhein . Creditbank -Att.
Württ . Vereinsbank -Akt.
Badische Amlin -Akt.
Höchster Farbwerke -Akt. 155000 .-
Bochumer Guß -Akt . —
Dt .- Luxemb . Bergw .-Akt . S2V000 .-
Harpener Bergbau -Akl . 1300000 .-
Benz -Motoren -Akt. 115000 .-
Daimler -Motoren -Akt. 355000 .-
Badenia -Maschinenfk .-Akt. — .-
Heidelberg .Cementw .»Akt. 75000 .-
Köln -Rottweiler 160000 .-
Gebrüder Junghans -Akt . 50000 .-
SalzwerkeHeilbronn -Akt. S10000 .-

Tendenz : stark hoch.

in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher L Gautert , Pforzheim
Eisen, Stahl , Metalle,

Telefon SS2S , Weiherftraße SS

Kür GemeinSepflegLN
empfehlen wir

lose «nd gebunden mit « arkfelder Sint -ttE
der Geldentwertung angepatzt . I

L. Mreh ŝche BuchhanSlung
Inh . D. Strom
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